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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 5. September.

Bekanntmachungen.
Auf der ProvinzialGewerbeſchule zu Halle a. d. S., welche insbeſondere zur gründlichen Vorbildung von Bauhandwerkern, Maſchinen

bauern und Chemikern eingerichtet iſt, beginnt mit dem Monate October d. J. ein neuer zweijähriger Lehrcurſus.
Gegenſtände des Unterrichts ſind

A. in der Unterklaſſe: Planimetrie, Arithmetik, praktiſches Rechnen, Phyſik, Chemie, Freihandzeichnen, Linearzeichnen;
B. in der Oberklaſſe: Stereometrie, Trigonometrie mit Feldmeſſen, beſchreibende Geometrie, Lehre von den Kegelſchnitten, Arithmetik,

practiſches Rechnen, Mechanik, Phyſik, Chemie mit practiſchen Uebungen im Laboratorium, Mineralogie, Bauconſtructionslehre,
Maſchinenlehre, Freihandzeichnen und Modelliren in Thon, Linearzeichnen.

Am Schluſſe jedes Schuljahres in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt findet eine Abiturienten Prüfung ſtatt. Das hierbei erlangte
Zeugniß der Reife begründet die Befugniß zur Aufnahme in die Königl. Gewerbe Academie zu Berlin, inſofern den übrigen Anforderungen
Genüge geleiſtet wird, und die Berechtigung zum einjährigen Militairdienſt, ſobald für einen beſtimmten Zeitpunkt die Aufnahme in die Königl.
Gewerbe Academie zugeſichert wird. Das Zeugniß der Reife befreit ferner von der Ablegung der mündlichen Meiſterprüfung für Zimmer
leute, Maurer, Steinhauer, Schiefer und Ziegeldecker, Mühlenbauer und Brunnenbauer, ſofern dieſe jetzt den Jnnungen obliegt und bei
dieſen beantragt wird. Endlich kann die Geſellenprüfung bei ſämmtlichen Handwerken ausnahmsweiſe ſchon nach einjähriger Lehrzeit und ebenſo
die Meiſterprüfung ſchon nach Ablauf eines Jahres ſeit der Entlaſſung aus dem Lehrlingsverhältniß ſtattfinden, wenn der Examinand durch
den Beſuch der ProvinzialGewerbeſchule die zu dem beabſichtigten Gewerbebetriebe erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten erworben hat.

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich vier Thaler.
Der neue Lehrcurſus beginnt am Dienſtag, den 13. October, nach einer am Tage vorher vorzunehmenden Prüfung der Angemeldeten.
Die Anmeldungen zur Aufnahme geſchehen ſchriftlich oder mündlich bei dem Dirigenten der ProvinzialGewerbeſchule, Herrn Dr. Ko hl-

mann in Halle, Großer Sandberg Nr. 14., in den Tagen vom 9. und 10. October C.
Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre alt ſein, eine leſerliche Handſchrift ſchreiben, ein ihm vorgetragenes einfaches Thema

mündlich und ſchriftlich ohne weſentliche Verſtöße wiederzugeben im Stande ſein und Uebung im practiſchen Rechnen und im Zeichnen beſitzen.
Bei der Anmeldung iſt

eine Erlaubniß Beſcheinigung der Eltern reſp. Vormünder, falls dieſe die Anmeldung nicht ſelbſt bewirken
2) ein Zeugniß der von dem Angemeldeten früher beſuchten Schule;
3) ein Sittenzeugniß der Ortsbehörde vorzulegen und ſind
4) die Zeugniſſe über die etwa ſchon erfolgte practiſche Ausbildung und über die Führung des Angemeldeten während dieſer practiſchen

Thätigkeit beizubringen.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1868.

Königliche Regierung Abtheilung des Jnnern.
Die Saalſchleuſe bei Meuſchau muß wegen einer Reparatur auf die Zeit vom 15. September bis 15. October c. für die Schiff

fahrt vorausſichtlich geſperrt werden.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1868.

Königliche Regierung. Abtheilung des Jnnern.
In Gemäßheit des S. 64. der Verordnung vom 3. Januar 1849 über Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens

mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf, für jeden Ort ein Verzeichniß der zu
Geſchworenen geeigneten Perſonen nach dem untenfolgenden Schema alphabetiſch anzufertigen und mir bis zum

15. September d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen unfehlbar zu überreichen. Jn dies Verzeichniß dürfen nur
diejenigen Männer aufgenommen werden, welche die Eigenſchaften eines Preußen beſitzen, ſich im Vollgenuß der bürgerlichen Rechte be
finden, zwiſchen 30 und 70 Jahr alt ſind, wenigſtens ſeit einem Jahre in der Gemeinde wohnen und mindeſtens jährlich 16 Thlr. Klaſſen-
ſteuer, oder 20 Thlr. Grundſteuer, oder 24 Thlr. Gewerbeſteuer entrichten, oder endlich ohne Rückſicht auf den Steuerſatz zur Kategorie
der Rechtsanwälte und Notarien, der Profeſſoren, der approbirten Aerzte und der Beamten gehören, welche entweder von Sr. Majeſtät dem
König unmittelbar ernannt worden ſind, oder ein Einkommen von wenigſtens jährlich 500 Thlr. beziehen.

Nur vorſtehend bezeichnete Perſonen ſind in die Verzeichniſſe aufzunehmen. Alle übrigen ſind wegzulaſſen, außerdem aber bleiben

auch noch nachbenannte ausgeſchloſſen eRegierungspräſidenten, Landräthe und Polizei Directoren,
richterliche Beamte Staatsanwälte und deren Gehülfen,
die im activen Dienſt befindlichen Militairperſonen,
Religionsdiener aller Confeſſionen, Elementarlehrer und Dienſtboten.

Diejenigen, welche leidend und deshalb nicht zum Geſchworenendienſt geeignet ſind, müſſen beſonders bezeichnet werden.
Merſebürg, den 27. Auguſt 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Wohnort v Stand. Alter. Klaſſen Grund Gewerbe Einkommen ſchworener Bemerkungen.

S orname. ſt ſt von fungirt imS ſteuer. euer. euer. Jahre.
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Taxe
der hieſigen Backwaaren pro 1. bis mit 15. September e.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte und zweite

Hälfte vorigen Monats behält auch für die erſte Hälfte dieſes Monats
mit nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit.

Es verkaufen von den Landbäckern:
die Bäckermeiſter Böhme in Lützkendorf, Münx in Neumark und
Sommerweiß in Geuſa und zwar ein jeder

ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd.
Merſeburg den 1. September 1868.

Die Polizei- Verwaltung.
Der Aufenthalt des Handarbeiters Heinrich Schlegel aus

Oebles, welcher wegen Urkundenfälſchung und Betrugs zur Unter-
ſuchung gezogen werden ſoll, kann nicht ermittelt werden.

Jch erſuche auf den c. Schlegel zu vigiliren, ihn im Betre-
tungsfalle zu verhaften und mir davon Nachricht zu geben.

Signalement: Alter 50 Jahr, Größe 5“ 5“ 2 Haare blond,
Bart raſirt, Augen grau, Mund und Naſe gewöhnlich, Zähne voll
ſtändig Geſichtsfarbe geſund. Bekleidung: blauer Ueberzieher mit
ſchwarzen Hornknöpfen, blaue Tuchweſte, ſchwarze Ripshoſe, braune
Mütze, blaugeblümtes Halstuch, weißes Vorhemdchen, neues blauge-ſtreſtes Arbeitshemd, kurze kalblederne Stiefeln.

Merſeburg den 28. Auguſt 1868.
Der Königliche Staats Anwalt.
Freiwillige Subhaſtation,

Theilungshalber ſollen folgende den Geſchwiſtern Lützkendorf
gehörige Grundſtücke:

1) Planſtück Nr. 29. von 11 Morgen 91 Ruthen in Naundorfer
Flur, taxirt 1322 Thlr. 15 Sgr.,

2) eine Wieſe Nr. 100. von 1 Morgen 126 Ruthen in Naun-
dorfer Flur, taxirt 130 Thlr.,

3) ein Acker Wieſe in Zaasdorfer Flur, taxirt 30 Thlr.,
4) Planſtück Nr. 18. von 2 Morgen in Rottmannsdorfer Flur

taxirt 230 Thlr.
5) Planſtück Nr. 35. von 2 Morgen 1 Ruthe in Rottmannsdorfer

Flur, taxirt 230 Thlr.,
unter den bekannt zu machenden Bedingungen

am 28. September d. J., Vormittags 11 Alhr,
in der Schenke zu Naundorf vor Herrn Kreisgerichtsrath Brummer
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1868.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen
Kreis Kaſſen Bezirks werden hierdurch aufgefordert

1) die Umſchreibungs-Protocolle, wenn Beſitzveränderungen bei
rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Rentenſtammliſte und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Renten Heberollen,

an die unterzeichnete Kreis Kaſſe, welche Formulare zu den unter 1.
gedachten Umſchreibungs Protokollen auf Erforden verabfolgt, zur
Feſtſtellung für das Jahr 1869 ſpäteſtens Ende dieſes Monats bei
Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten einzureichen.

Merſeburg den 3. September 1868.
Königliche Kreiskaſſe.

Höne.

Wieſen- Verpachtung in Tragarth.
Montag den 7. September e., Vormittags 9 Uhr, ſollen

ca. 90 Morgen Tragarther RNittergutswieſen in größeren und
kleineren Parzellen auf 3 reſp. 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin. Verſammlung in der Gemeinde
ſchenke zu Tragarth.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1868.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

,g è85,L2

SpäneAuetion in hieſ. Königsmühle. Sonnabend
den 5. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen in hieſiger Königs-
mühle eine bedeutende Partie Späne meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden. Merſeburg den 31. Auguſt 1868.

Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Ein Bienenhaus zum verſchließen Raum zu 20 Bienenſtöcken,

nebſt 2 Bienenſtöcken mit dem Honig, ſteht billig zu verkaufen bei
C. Lehmann jun.,

Merſeburg, Meuſchauergaſſe Nr. 860.
Ein kleiner lackirter completer Leiterwagen, ſowie Rübenſchneide-

maſchinen ſtehen wieder billig zum Verkauf beim
Schmiedemeiſter A. Scherling

in Kriegsdorf bei Merſeburg.
Hausverkauf.

Wir beabſichtigen unſer Wohnhaus in Schlechtewitz Nr. 11. nebſt
Gemüſe und Obſtgarten, dem Hausplane von 40 QRuth. und
einem halben Pflanzenlande zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden. Die Kraneisſchen Eheleute.

Concurs-Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg. Erſte Abtheilung,

den 24. Auguſt 1868, Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsfrau Weyde, Johanne Ehr

gardine geb. Hülſe zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 4. Auguſt 1868 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der KreisgerichtsSecre-
tair Schwiebs zu Schkeuditz beſtellt.

gef Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert in
dem au

den 12. September d. J., Vormittags 12 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6., vor dem Commiſſar, Herrn
Kreisgerichtsrath Panſe, anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen-
ſtände bis zum 18. September 1868 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 18. September 1868 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 16. October 1868, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, im Termins-
zimmer Nr. 6, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechts Anwälte Wetzel, Vitz, Klinkhardt hier, Wölfel in Lützen,
Juſtizräthe Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Ein dicht bei Halle in der Nähe des Bahnhofes belegenes Acker-
grundſtück von 8 Morgen, welches auch beliebig getheilt werden
kann, iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet
ſich ſeines vorzüglichen Bodens wegen zu einer großen Gärtnerei
oder zur Anlage eines Fabrik-Etabliſſements. Selbſtkäufer
erfahren das Nähere beim Herrn Regierungsſecretair Heffter in Mer-
ſeburg Nr. 242. und beim Hrn. Feilenfabrikant Schmidt sen. in
Halle, Bahnhofsſtraße Nr. 6.

Montag den 7. September trifft
ein Transport däniſcher Pferde

T verk Nr. 462.
Die vboere Etage in meinem Hauſe, Markt 48., iſt zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen. W. Fuhrmann.

e e eDas herrſchaftliche Logis, welches der Re
gierungsrath Freiherr v. Malinckrodt bewohnt,
iſt jetzt zu vermiethen und kann vom I. No-
vember d. J. ab oder zu Neujahr bezogen wer-
den Burgstrasse 294.

Ein freundliches Logis, Stube, Kammer, Küche und Keller iſt
von jetzt an zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Winkel 725 a.Eine ParterreWohnung von 2 Stuben und Kochſtube c. iſt
an eine ſtille Familie ohne Kinder ſofort für 50 Thlr. zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

A. V. BalricnsVniversal Reinigungssalz iſt in Merſeburg allein
echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots daſelbſt.

Jeder Verſuch wird den längſt bewährten guten Ruf dieſes Salzes
beſtätigen. A. W. Bullrich vorm. F. C. Segmann,

Hoflieferant.

an ur
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in Marmor und Sandstein ſind in großer Auswahl vorräthig bei C. Lehmann jun.,

Merſeburg Meuſchauer Gaſſe.

4 Thlr. 177 Sgr.,Guano aus dem Depot der Peruan. Regierung (Mutzenbecher Söhne in Hamburg) pro Centner

aufgeschlossenen Peru- Guano pro Centner 4 Thlr. 20 Sgr. empfehlen unter Garantie
der Echtheit und des Stickſtoffgehalts, bei Abnahme von 100 Ctr. noch billiger

O. I. Schaltee sen. Sohn. Merseburg.
Reiſende und Auswanderer nach Amerika

finden durch die Unterzeichneten prompte Beförderung auf allen von Bremen abgehenden Dampfſchiffen und dreimaſtigen Segelſchiffen
erſter Claſſe zu den billigſten Paſſagepreiſen.

Nähere Auskunft wird von uns und unſeren Herren Agenten bereitwilligſt ertheilt.

TVischer G Behmer in Bremen.
conceſſionirte

Langenſtraße Nr. 107.
P. S. Unter günſtigen Bedingungen werden tüchtige Agenten von uns geſucht und wollen ſich Reflectanten gefälligſt

an uns wenden.

Guano-Depot
Die Obigen.

der

Feruanischen Regierung
in Deutschland.

Im Auftrage der Peruanischen Regierung haben wir unsere Guanopreise heute verändert und sind dieselben gegen-
wärtig wie folgt:

Banco- II. 167. per 2000 Pfd. Brutto Hamburger Gewicht oder 20 Zoll- Centner bei Abnahme von 60,000
Pfund oder darüber,

BRanco- I. 181. per 2000 Pfd. Brutto Hamburger Gewicht oder 20 Zoll Centner bei Abnahme von 2000
Pfund bis 60,000 Pfund,

in Säcken, zahlbar per comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag
oder Decort.Unsere übrigen Verkaufs bedingungen bleiben unverändert.

Hamhburg, den 4. September 1363. J. D. Mutzenbecher Söhne.
wswm Körbe,

als Arbeits-, Schlüſſel-, Wiſchtuch-, Hauben- und Handkörbe, um damit zu räumen,
verkaufe billigſt.

Anerége.
Jch mache meinen Kunden hiermit bekannt, daß es von heute

ab bei mir wieder friſches Roßfleiſch giebt, und mache ganz beſon-
ders das Publikum auf das erſte Roßfleiſch aufmerkſam.

A. Schröder.

Lotterie Anzeige.Daß die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 138. Lotterie bei
Verluſt des Anrechts bis zum II. September d. J.,
Abends 6 Uhr, geſchehen muß, wird hierdurch noch be-

ſonders zur genaueſten Beachtung bekannt gemacht.
Merſeburg den 3. September 1868.

Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.
Den Empfang der holländiſchen Blumenzwiebeln, als Hya-

cinthen, Tulpen, Crocus, Liälium u. ſ. w. jeige
hierdurch ergebenſt an.

Die Hyacinthen ſind in dieſem Jahre von beſonderer Größe.
Beſitzer von feineren Gärten mache ich beſonders auf die herrliche
Lilium lancifolium rubrum und album aufmerkſam.

Werthe Aufträge kann ich nur bis Mitte September ausführen.
Bernhard Voigt, Handelsgärtner,

neue Promenade.

Die rühmlichſt bekannten
neuen Vilz-, Stoff-, VFilztuch-, Ve-

Jour Gräümmer- und Bäüberhüte zur Herbſt und
Winterſaiſon ſind eben wieder in größerer Auswahl angekommen,
und als etwas ſehr ſchönes und billiges zu empfehlen und habe
Stoſt und Fülztuch- Hüte ſchon von 25 Sgr., 1 Thlr.
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. an u. ſ. w. Nur billigſt bei

J. G. Knauth, Entenplan 81.
Alte Filz- und Seidenhüte werden gewaſchen, gefärbt und

moderniſirt bei J. G. Knauth.
Menunes Pftaumenmas.

r kochende r ehe und Erbsen, Magde-
urger SauerkKohl empfiehs Guſtav Elbe.

H. F. Exius.
Für Arbeitsleute

empfiehlt Stiefeln, Tuchhoſen Tuchröcke, Drellhoſen, Drellröcke,

Hemden äußerſt billig Julius Mehne.NB. Lederſtiefeln und Schuhe für Erwachſene und Kinder ſehr

preiswürdig verkauft d. D.Eine Partie gut erhaltener Feldkeſſel à Stück 3 Sgr., in Dutz.
billiger, wird verkauft Entenplan Rittergaſſe 194.

Orientalischer T

Cafe schroot.,beſtes Erſatzmittel für indiſchen Caffee empfehle in Paqueten à 6
Loth zu 1 Sgr., à 12 Loth zu 1 Sgr.

Friedr. Braun.

Anzeige.Dem geehrten Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß
ich mit dem heutigen Tage in hieſiger Stadt ein ſchweres Fracht-
fuhrwerk ſelbſtſtändig etablirt habe und bitte ich, in vorkommenden
Fällen mich gefälligſt beehren zu wollen.

Merſeburg den 25. Auguſt 1868.
Franz Unger,

Schmalegaſſe bei Kaufmann Ortmann.

es
Ambalema Cigarren.

Bagadera Nr. 13. à Mille 13 Thaler, 25 Stück 10 Sgr.,
Banderas Nr. 24. à Mille 9 Thlr., 100 Stück 27 Sgr., 25 Stück
7 Sgr., empfehle in nur beſter abgelagerter Waare als etwas

ganz beſonderes. C. Blüthner.Salon Solaröl.
6 Quart für 15 Sgr., waſſerhell, empfiehlt

C. Blüthner.
Pfaumenmus,

ganz ſüß, ſelbſt eingekocht von diesjähriger Frucht, à Pfd. 2 Sgr.,

empfiehlt C. Blüthner.

J e
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Bettfedern- Verkauf.

Soeben von meinem Einkauf aus Böhmen mit einer Ladung
von allen Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bettfedern, Daunen
und Schwanfedern hier in Halle angekommen erlaube ich mir
einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg, wie auch der Um
gegend, ergebenſt anzuzeigen daß ich mein Bettfedernlager allda im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler, gr. Steinſtraße, vollſtändig damit
aſſortirt habe und empfehle ſolches einem hochgeehrten Publikum bei
vorkommenden Bedarf zu möglichſt billigen Preiſen. Bei Abnahme
von über 30 Pfund Zuſendung franco.

Joſ. Pösſchl.

Viele Aerzte,
7 und doch gleiches Artheil.

Der weisse Brust Syrup Svon G. A. W. Mayer in Breslau wurde unter vielen
4 Andern von folgenden Aerzten empfohlen, verordnet und mit
S den glänzendſten Erfolgen in Anwendung gebracht Dr. Kalutſch

in Dresden Dr. J. N. Auerbach in Bufareſt, Dr. Weber e
S in Halle, Dr. Lehrs, königl. Kreis Phyſikus in Birnbaum,
E Dr. Finkenſtein in Breslau, Dr. Körner in Wollgaſt, Dr.
S Koſchate in Breslau, Dr. Heßler in Königswart (Böhmen),

P C. Gerſtäcker in Oſchatz, Dr. Lang in Schwarzwaſſer 2c.
2

Allein echt zu haben in Merſeburg bei Gustav Lots.
e

Nervöſes Zahnweh

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben

R in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Meneste Glut erte.Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

Gottes Segen bei Conhm?“-
Grosse Capitalien-Verloos ung

Vom 2 Millionen.Beginn der Ziehung am I4&ten d. VI.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr.

kostet ein Vom Staate garantirtes wirkliches
Original Staats Lo0s8, (nicht von den verbo-
tenen Promessen) aus meinem Debit und werden solche
gegen frankirte Einsendung des Betrages oder
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent-
ferntesten Gegenden von mir yersandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen 225, O00

125.000 100. 000 50. O00 30, O00
2 à 20.,000., 2 à 15,O000. 12.900. 2

10.000, 2 à 8000. 3 à 60060. 4 à 5000. 6 à
4000. 15 à 3000, 82 à 2000, 5 à I500, 4
1200. 106 à 10060., 106 à 500. 6 à 300. 200 à
200. 9000 à 100 u. s. W.

Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
Iläüsten sende nach Entscheidung prompt u. Vver-
schwiegen.Meinen Interessenten habe allein m Deutschland
die allerhöchsten Haupttreffer von 300. 000.
225.000. 187,500, 152, 500, 150. 000,
130.000. 125.000. 103. O00, 100. O00.
und jüngst am 5Sten August d. J. schon
wieder den allerhöchsten Hauptgewinn
in der Provinz Ssachsen ausbezahlt.

r Jede Bestellung kann auch ohne Brief
einfach durch die jetzt üblichen Postkarten
gemacht werden.

Laz. Sams. Cohn in Hamhburg,
Bank und Wechselgeschäft.

Deutsches Reinigungs- Crystall
à Päckchen 41 Sgr.

bei Gustav EIbe.(85 Oel der Apotheke in Neu- Gersdorf, Sachſen,
e O in 200 Briefen, die jeder Flaſche beifolgen, auch

von ärztl. Seite als trefflich wirkſam anerkannt bei Schwer-
hörigkeit, Sauſen 2c., in Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Die ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen rühmlichſt bekannten

Pfeifenwaaren aus plaſtiſch poröſer Kohle von Louis
Glokke in Caſſel ſind in den eleganteſten Formen und Ausſtattun-

e vorräthig in Merſeburg bei Gustav Dürbeck am
arkt.

C Dresdner Hühneraugenpflaster
nebſt Gebrauchsanweiſung à Stück Sgr., pro Dtzd. 10 Sgr. bei

Selterſer- u. Sodawaſſer
33 Flaſchen à 1 Thlr.,

100 a 2 e 20 Sygr.,excl. Glas, frei ins Haus geliefert, bei
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan.

An epileptiſchen Krämpfen (Fallſucht),
Kopf-, Bruſt- und Magenkrampf-Leidende werden ſicher
und dauernd hergeſtellt. Beweis mehrere Hundert Dankſagungs-
ſchreiben aus allen Staaten Europas Näheres unter genauer An-
gabe der Adreſſe durch Frau Ww. J. Plaumann, Neander-
Straße Nr. 18. Berlin.

C. Petersen'seche unübertreffliche Carmminm, Co-
piür- und allgemeine Schreibtinte in bekannter vorzüg-
licher Qualität à Pfund 7 Sgr. im Glas, zweite Qualität,
in violetter Farbe fliessend, à Quart 5 Sgr. Rothe Winte,
nie schimmelnd, noch erblassend, empfiehlt und gewährt
Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt

Verdinand Scharre.
Dem allſeitigen Wunſche

den von mir erfundenen und berühmt gewordenen Bonner Kraft-
zucker, das beſte Haus und Linderungsmittel gegen jede Art
Huſten, Heiſerkeit 2ec., auch in Form von Bonbons her-
zuſtellen, habe nun entſprochen.
meinen Depots in Paq. à 4 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung, ſowie
auch Bonner Kftz. in Tafeln à 3 und 1 Sgr. zu haben.

Bonn im Juli 1868. J. G. Maaß.Jn Merſeburg bei Heinr. Schultze jun.

Anterleibsbruchleidende,
ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten
Fällen vollſtändige Heilung durch Gottlieb Sturzeneggers Bruch-
ſalbe. Ausführliche Gebrauchsanweiſung mit einer Menge über-
raſchender, amtlich beſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung
gratis. Zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. Pr. Ct. ſowohl
direct beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kan-
ton Appenzell, Schweiz als auch durch

Hrn. A. Günther, zur LöwenApotheke, Jeruſalemerſtr. 16. in
in Berlin u. Hrn. Wilhelm Kirſchbaum, Petersſt. 1. in Leipzig.

Göpeldreſchmaſchinen
mit schmiedeeisernen Spiralschlägern,

die jede Beſchädigung der Körner vermeſden, auf allen Ausſtellungen
prämiirt und über ganz Deutſchland verbreitet ſind, hält das unter-
zeichnete Etabliſſement in fünf verſchiedenen Sorten, die kleinſte im
Preiſe von 130 Thlrn. durch ein Pferd oder zwei Kühe leicht zu be-
treiben, dem landwirthſchaftlichen Publikum unter Zuſicherung einer
zweijähigen Garantie und annehmlichen Zahlungsbedingungen ange-
legentlichſt zum Ankauf empfohlen. Um von der ſoliden Bauatt,
dem leichten Gang und der guten Leiſtungsfähigkeit der Dreſchma-
ſchinen Ueberzeugung zu gewinnen, iſt vor feſtem Ankauf ein mehr-
tägiger Probedruſch gern geſtattet.

Häckſelmaſchinen verſchiedener Größe, wie überhaupt alle exiſti-
renden landwirthſchaftlichen Maſchinen ſind ſtets in beſter Conſtruc-
tion am Lager. Kataloge werden auf Wunſch gern franco zugeſandt.

Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt
Götjes, Bergmann Co.

V 2 eKeine Hämorrhoiden,
keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. Vocks
in U. Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen
zu Dienſten.

Leipzig Reudnitz.

(Hierzu eine Beilage.) S

Dieſelben ſind von jetzt an in allen

Bromberger Ausstellung 1868, pronceneledaile.

An
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Peilage zum 72. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1868.

Mein jüngſter 4 Jahr alter Sohn litt ſeit längerer Zeit
an Diarrhöe und Kraftabnahme und alle angewandten Mittel
waren vergeblich. Durch den Timpeſchen Kraftgries') iſt er
jedoch in ſo kurzer Zeit wieder hergeſtellt worden, daß ich den
Kraftgries für Kinder beſtens empfehlen kann.

Breslau, den 25. März 1868.
Wittwe Eliſab. Schmidt.

à Paqu. 8 U. 4 Sgr. zu haben bei Gust. EIbe.

Der durch ſeine wohlthuenden Wirkungen gegende Art Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimun-
gen 2e. ſo rühmlichſt bekannt gewordene

Vonner Kraftzucker
von J. G. Maass

iſt in Tafeln à 3 oder 1 Sgr. fortwährend zu haben in Merſe-

burg bei Heinr. Schultze ju m.
Jch bin bis Mitte September verreiſt.
Halle, den 1. September 1868.

G. Weinert, pract. Zahnarzt.

Grube „Hermine Henriette“,
Dreierhaus bei Radewell.

Vom Königlichen Haupt Steueramt iſt den Bewohnern von
Merſeburg bei der Abfuhre von Kohlen aus der Grube „Hermine
Henriette“, Dreierhaus bei Radewell, das bisher erhobene Chauſſeegeld
auf die Hälfte ermäßigt, doch muß jedes Geſchirr ſich einen
Schein auf der Grube aushändigen laſſen, daß die Kohlen auch aus
unſerer Grube geladen ſind.

Wir bringen dies unſern Abnehmern zur Kenntniß.
Kühling S Reußner.

A m FöäSonntag den 6. d. M. Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter.
Der Muſikus Münch aus Merſeburg hat ſein mir gegebenes Wort,
am vorigen Sonntag Muſik zu ſtellen, nicht gehalten; für dieſes
Mal habe ich ein tüchtiges und nicht wortbrüchiges Muſikcorps engagirt
und bitte deshalb um gütigen Zuſpruch.

Für gute Speiſen und Getränke ſorgt
W. Schlüter.

Zum Ernkedankſeſt in Meuſchau
Sonntag den 6“6. September

ladet zur Danzmusilk bei gut beſetztem Orcheſter ergebenſt ein

Earl Pohle
Schlachtefeſt

Sonnabend den 5. d. M., früh halb neun Uhr Wellfleiſch und Well
wurſt, Abends Bratwurſt, friſche Wurſt, hierzu ladet freundlichſt ein

S. Schimmelburg.
C

Werner.
Königl. Reitbahn.

eureeS

Fe
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Nur noch wenige Vorstellungen.
Heute Freitag den 4. September 1868 große Vorſtellung.
Sonnabend den 5. Sept. extra Galla- Vorſtellung zumBenefiz für den Komiker Herrn 8 Volta.

Sonntag unwiderruflich die letzten Vorſtellungen.
Anfang der erſten um 5 Uhr, der 2. großen Abſchiedsvorſtellung

um 7 Uhr. A. Werner, Director.Zum Erntefeſt in Meuſchau
Sonntag den 6 September TanzmusäkK, wozu ergebenſt ein-

A. Kenzig.

Vunkenburg.Meine werthen Gäſte lade ich Sonntag den 6. d. M. zu einem
G. Brandin.

Nürnbergers Etabliſſemenl.
Nächſten Montag von früh 9 Uhr an

Sonnabend den 5. d. M., Abends 6 Uhr, Speckkuchen ſowie
Sonntag den 6. d. M., von Nachmittags 3 Uhr ab, HähnchenAus-
kegeln, wozu ergebenſt einladet F. Krebs.

Ein zuverläſſiges umſichtiges Mädchen wird zum ſofortigen An
tritt oder 1. October geſucht. Näheres Burgſtraße 292., 2
Treppen rechts.

Die der Frau Bamberg in Schkopau zugefügte Beleidigung
nehme ich als in der Hitze geſchehen hierdurch zurück.

Feldhüter W. Bäcker.
Am 139. Sonntag nach Trintatis (6. September predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Leuſchner Herr Diac, Leuschner.
h Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand.. Wanckel,

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für den allgemeinen Schulfonds.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Auguſt 1868.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 1868 3627 27 7
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 21742 2
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 644 24 10
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 175 10
Aufgenommene Darlehne 1851
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 972

Reſervefonds 2Jnsgemein 7 7 9Summa 29022 12 2
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 22726Jurückgezahlte Darlehn e 1255 3 2Abgehobene Einlagen 605 1 3Gezahlte Zinſen 21 11 6Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 82

Berwaltungs koſten 20 11Reſervefonds
Jnsgeme in. 65 25Summa 24775 21 T

Mithin Beſtand 4246 20 3
Merſeburger Nachrichten.

Am 3. d. M. früh wurde der Webermeiſter und Hausbeſitzer
H. von hier ohnweit des Feldſchlößchen an einer Pappel am Gott-
hardtsteiche erhängt gefunden. Derſelbe iſt ſchon vor Jahren ein
Mal dem Tode durch Erhängen ſehr nahe geweſen. Der Grund
der Selbſtentleibung ſind, neben übermäßigem Schnapsgenuſſe, ſehr
ſchlechte eheliche Verhältniſſe geweſen.

Als Curiſoum für Freunde der Jagd diene die Mittheilung,
daß am 2. d. M. in Trebnitzer Flur bei der Rebhühnerſuche ein
Birkhuhn, gewiß hier ein ſehr ſeltener Gaſt, geſchoſſen wurde.

Preußens e und die liberale Partei.
Nach den großen Erfolgen, welche die Politik der preußiſchen

Regierung in den jüngſten Jahren errungen hatte, erkannte es ein
erheblicher Theil der früheren liberalen Gegner unſerer Regierung
als dringendſte Aufgabe, die nationalen Beſtrebungen derſelben auf
jede Weiſe zu unterſtützen. Dem Zuſammenwirken aller beſonnenen
Patrioten in der liberalen, wie conſervativen Partei iſt es zu danken,
daß die Sache der deutſchen Einigung ſeither in allen Richtungen
wirkſam gefördert worden iſt und daß die Keime einer hoffnungs
vollen weiteren Entwickelung überall gelegt ſind.

Neuerdings hat jedoch ein Theil der Liberalen Wege betreten,
welche nicht geeignet ſind, die Erreichung des gemeinſamen Ziels
zu fördern; liberale Blätter tragen vielmehr leichtfertig dazu bei,
preußiſches Weſen und preußiſche Zuſtände zu verdächtigen und da
durch die naturgemäße Annäherung der Geiſter zu erſchweren. Den
alten Parteimännern wird es augenſcheinlich ſchwer, ſich von den
Erinnerungen und Gewöhnungen ihres früheren Parteilebens loszu
ſagen; ſie laſſen das alte Mißtrauen, die alte Erkegtheit immer
wieder aufleben, und ſind allzugeneigt, das Streben und Verhalten
der Regierung, wo es ihren Wunſchen nicht unbedingt entgegenkommt,
ſchlechthin zu verwerfen und zu verdächtigen. Auf Grund einzelner



Thatſachen deren wirklicher Zuſammenhang meiſt irrthümlich auf-

gefaßt wird, laſſen ſie ſich zu ungerechten Schilderungen unſerer
Zuſtände und eines angeblich in Preußen herrſchenden „Syſtems“
hinreißen durch welche ſie Preußens Gegnern Waffen in die Hände

eben.

Wer den Gang unſerer inneren Entwickelung und die Erklä-
rungen unſerer Staatsmänner während der letzten Jahre unbefangen
verfolgt hat, der weiß, daß es innerhalb der Regierung keine frei
heitsfeindliche Richtung giebt, und daß dieſelbe weit davon entfernt
iſt, ſich in der Handhabung der ihr übertragenen geſetzlichen Befug-
niſſe von einem Geiſte des Mißtrauens und des Gegenſatzes gegen
die Volkswünſche leiten zu laſſen daß ſie vielmehr bei ihren Maß-
nahmen nur ihre Verpflichtung für das öffentliche Wohl nach beſtem
Gewiſſen zu erfüllen beſtrebt iſt.

Die Aufgaben, welche in Preußen und in Deutſchland noch zu
erfüllen ſind, erfordern nach wie vor die gemeinſame und unbefangene
Hingabe aller Kräfte: innerhalb der Regierung beſteht über die Größe,
über die Dringlichkeit und über das Weſen dieſer Aufgaben keine
Verſchiedenheit, kein Widerſtreit der Meinungen; alle Theile der Re
gierung aber ſind zugleich davon durchdrungen, daß dieſelben nur
auf dem Wege einer entgegenkommenden, eingehenden Verſtändigung
mit der Volksvertretung einer erſprießlichen Löſung entgegengeführt
werden können.

Wenn die Regierung in den Fragen der inneren Neugeſtaltung
nicht ſo raſch vorgeht, wie es hier und da erwartet wird, ſo iſt zu
berückſichtigen daß es ſich bei den betreffenden Schritten nirgends
um eine vereinzelte Frage, ſondern um einen großen Zuſammenhang
neuer Schöpfungen handelt, bei welchen nicht blos die Geſichtspunkte
der inneren Verwaltung ſelbſt, ſondern auch der Gang der weiteren
Entwickelung der Bundesverwaltung und deren Verhältniß zur be-
ſonderen Landesverwaltung in Betracht kommen müſſen. Gerade
jetzt treten ferner die jüngſt geſchaffenen ſtändiſchen Einrichtungen
in den neuen Provinzen zu einer erſten Bethätigung in Wirkſamkeit,
und es empfiehlt ſich gewiß die hierbei hervortretenden Erfahrungen
für die weiteren Entwickelungen mit in Betracht zu ziehen.

Es iſt kein Grund vorhanden, an dem ernſten Willen der Re
gierung zur Durchführung der Verbeſſerungen, deren Bedürfniß ſie
ſelbſt offen anerkannt und verkündet hat, zu zweifeln je größer aber
die Schwierigkeiten der umfaſſenden und in alle Gebiete des Staats-
lebens tief eingreifenden Aufgaben ſind und je mehr die Meinungen
über die beſte Art der Ausführung innerhalb der politiſchen Kreiſe
auseinandergehen, deſto mehr iſt es Pflicht aller ernſten Politiker,
jene Schwierigkeiten nicht durch Aeußerungen bloßen Poarteiſtreites
zu vermehren und durch unbillige Anklagen das Anſehen der Re-
gierung und damit zugleich die Geltung Preußens zu ſchmälern.

Will die liberale Partei in Wahrheit Preußens Aufgaben er-
füllen helfen ſo möge ſie vor Allem Gerechtigkeit üben in Bezug
auf das, was wir in Preußen beſitzen, und nicht unbedächtig Denen
in die Hände arbeiten, die in der Läſterung und Herabwürdigung
Preußens ihren Beruf finden.

(Prov. Corr.)
Sobri, der ungariſche Räuber und der Erzbiſchof.

Der Erzbiſchof von Erlau, einer jener Hirten der Chriſtenheit,
deren Stab von Gold und Diamanten ſtrahlt, erhielt eines Tages
folgenden ſonderbaren Brief:

„Eure erzbiſchöfliche Gnaden!
Schon ſeit lange iſt es mein Wunſch, Jhre Bekanntſchaft zu

machen, da ich ſo vieles Vortheilhafte von Jhrer Perſon gehört
habe und zugleich von Jhrer altungariſchen Gaſtfreundſchaft
überzeugt bin.

Jch habe demnach die Ehre, Ew. Gnaden anzuzeigen, daß
ich am 25. d. M., ungefähr um die Mittagsſtunde, bei
Jhnen vorſprechen und bei dieſer Gelegenheit einige tauſend
Gulden einkaſſiren werde, und zwar als Chef eines großen
Aſſecuranz Jnſtitutes gegen Raubanfälle, welche ſich leider ſeit
einiger Zeit zu mehren ſcheinen.

Ew. Gnaden werden bei Jhrer hohen Einſicht gewiß lieber
ein für allemal den Betrag von 2000 Gulden zahlen, welche
ich, um meine bekannte Firma nicht in Verruf zu bringen, ab-
ſichtlich ſo billig berechnet habe, als daß ſie durch Zurückwei-
ſung dieſes Aſſecuranz Geſchäftes Jhre Schlöſſer und Güter
fortwährenden Beunruhigungen von Seiten gewiſſenloſer Men
ſchen ausſetzen.

Die betreffende Aſſecuranz Police habe ich bereits für Sie
ausgefertigt und werde Jhnen dieſelbe nach Empfang obigen
Betrages ergebenſt einhändigen.

Ein eifriger Beſucher der Pfarrhöfe und Freund der Geiſt-
lichen der ich bin, rechne ich auf freundſchaftlichen Empfang
von Jhrer Seite und bin mit vorzüglicher Hochachtung nach
Umſtänden Euer Gnaden aufrichtiger Freu

obri.“

d t T 7 Smee e R.e e
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Dieſer freundliche Brief verfehlte nicht, trotz des unverkennbaren
Freimuthes, welchen er athmete, den Erzbiſchof in große Aufregung
zu verſetzen.

Da jedoch der 25. des Monats erſt in einigen Tagen war, ſo
konnte der Kirchenfürſt alle Vorber eitungen treffen, um, wenn Sobri's
Terminbeſtimmüng ernſtlich gemeint war jeden Räuberputſch ſieg
reich abzuwehren.

Das Schloß des Erzbiſchofes ſtarrte von wohlvertheilten und
wohlbewaffneten Trabanten als der Tag des verheißenen Beſuches
anbrach.

Es zeigte ſich jedoch weder nahe noch ferne vom Schloſſe irgend
welche verdächtige Erſcheinung.

Jm Gegentheile rollte um die Mittagsſtunde vor die erz-
biſchöfliche Reſidenz eine Equipage, welche unverkennbar die eines
hohen kirchlichen Würdenträgers war.

Jn der That war es die ehrfurchtgebietende Geſtalt eines Biſchofes,
welche, im gewöhnlichen Hausornate, von dem Bedienten unterſtützt,
aus dem Wagen ſtieg.

Der hochwürdige Herr, welcher ſich dem Erzbiſchofe als ein neu
erwählter Biſchof Ungarns vorſtellte, fand die achtungsvollſte und
herzlichſte Aufnahme.

Nach aufgehobener Tafel, bei welcher der Erzbiſchof durch die
feinen Manieren und den heiteren angenehmen Ton ſeines Gaſtes
auf das Willkommenſte beſtochen wurde, ergriff der Letztere mit
ſanftem Drucke die Hand ſeines hohen Wirthes und bat ihn, einige
Worte ohne Zeugen mit ihm wechſeln zu dürfen, da er in striete
ofßciosis eine wichtige Mittheilung zu machen habe.

Der Erzbiſchof führte ſeinen liebenswürdigen Gaſt hierauf in
ſein Schreib und Arbeitszimmer und war eben im Begriffe, ihn
um die Kundgebung ſeiner Wünſche zu erſuchen, als der fremde
Biſchof die Thür, durch welche ſie eingetreten, raſch verriegelte und
darauf an ſeinen gaſtlichen Wirth eine Allocution folgender Art hielt:

„Herr Erzbiſchof, ich habe mein Wort gehalten, heute iſt der
25. und ich bin Sobri. Haben Sie die zweitauſend Gulden in Be
reitſchaft

Keinen Laut! Sie ſehen hier damit zog er ein Doppel-
terzerol hervor. „Meine Leute ſind in der Nähe. Rufen Sie um
Hülfe, ſo ſterben Sie, und ſollte ich verrathen werden, ſo iſt geſorgt
worden daß Jhr Beſitzthum in Flammen aufgeht und Jhre Ver-
wandten gezüchtigt werden.

Keine Umſtände, Herr Erzbiſchof, zählen Sie das Geld nur auf.“
Der Erzbiſchof warf einige Blicke um ſich.
Sobri herrſchte ihn an

„vyalten Sie mich nicht auf; Sie entſchlüpfen mir nicht. Meine
Kleidung ſchützt mich vor jedem Verdacht in Jhrem Hauſe. Nie-
mand wird es wagen, mich anzurühren, wenn ich Sie auch erſchoſſen
habe. Jetzt zur Sache!“

„Nun, ich will Jhnen das verlangte Geld auszahlen ſagte
der Erzbiſchof mit zitternder Stimme. „Sind Sie dann aber be
friedigt

Sobri erwiederte:
Auf mein Worrt, ich bin es, und Sie ſind dann auf immer

vor jedem Raubanfall ſicher. Dieſer Zettel von meiner Hand
ſchützt Sie.“

Der Erzbiſchof öffnete darauf mit zitternder Hand ein geheimes
44 ſeines Secretairs und zählte dem Räuber die verlangte Summe
auf.

Sobri rief vergnügt:
„Gut all right, bien merei, Monsieur VArche-

véque.
Die gute Laune, welche der Anblick der leicht erworbenen Summe

hervorrief, mochte in ihm den Uebermuth angeregt haben, einige
Schlagwörter fallen zu laſſen, an welchen der Erzbiſchof gleich er
kennen mußte, daß er es hier nicht mit einem gemeinen ungariſchen
Straßenräuber zu thun habe.

Nachdem Sobri das Geld zu ſich geſteckt hatte, ſagte er flüſternd:
„Nun noch eine kleine Bitte: Sie werden mich Arm in Arm

zu meinem Wagen begleiten, dann erſt ſind wir auf immer gute
Freunde.“

Auch dies bewilligte der Erzbiſchof.
Als Letzterer beim Wagen des falſchen Biſchofs ankam, nöthigte
ihn derſelbe, einzuſteigen und eine Strecke Weges mitzufahren.

Dann ließ er den Erzbiſchof ausſteigen und zu Fuß nach ſeiner
Reſidenz zurückkehren.

So viel iſt gewiß, daß Sobri der berüchtigſte aller ungariſchen
Räuber iſt und vor allen anderen Briganten der Welt durch die
Specialität glänzt, daß die Anfänge, ſowie das Ende ſeines roman-
tiſchen Räuberlebens gänzlich unbekannt ſind und er, völlig frei von
allen niedrigen Lebenserinnerungen, als fertige dramatiſche Figur
zwiſchen dem aufgehenden und fallenden Vorhang waltet.
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